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Ein wesentliches Ziel der SWFL-Strategie „SWFL 
21.x: Kurs grün + digital“ ist die Transformation des 
Energiesystems zur Klimaneutralität. Flensburg 
hat sich mit dem Klimapakt das Ziel vollständiger 
CO₂-Neutralität gesetzt. Als lokaler Fernwärmever-
sorger und Stromerzeuger müssen die SWFL einen 
relevanten Beitrag zu diesem Ziel leisten.
Die SWFL streben daher mit dem greenCO₂ncept 
das Ziel einer klimaneutralen Energieversorgung 
vor den zeitlichen Anforderungen des jeweils 
gültigen Klimaschutzgesetzes an. Wichtige Ele-
mente sind hierbei die Erzeugungsanlagen und 
das Fernwärmenetz. Die SWFL machen sich das 
Ziel bis 2035 vollständig1 aus der fossilen Energie-
erzeugung auszusteigen zu eigen unter der Vor-
aussetzung, dass alle Wenn-Dann-Beziehungen für 
die unter „Maßnahmen im Zeitablauf und Voraus-

setzungen (Wenn-Dann-Beziehungen)“ dieses 
Dokumentes genannten Maßnahmen zu 100 % im 
Hinblick auf die Gesamtwirtschaftlichkeit, Finan-
zierbarkeit, technische Machbarkeit, Verfügbarkeit 
regenerativer Energieträger/Brennstoffe, Flächen-
verfügbarkeit, Umsetzbarkeit bei Kunden sowie 
Durchführung der Maßnahmen durch Gebäude-
eigentümer bei der jeweiligen Maßnahme erfüllt 
sind.
Die einzelnen Schritte auf dem Weg zur Fossil-
freiheit2 werden die SWFL in einem finalen Trans-
formationspfad bis Ende 2023 festlegen. Ziel ist 
ein Transformationspfad, der sowohl technisch als 
auch wirtschaftlich und sozial machbar ist. Hinzu-
gekommen sind die Auswirkungen der aktuellen 
geopolitischen Lage:

(Energiewirtschaftliche) Ausgangssituation in  
Flensburg im Jahr 2022

KOHLEAUSSTIEG + FLEXIBILISIERUNG

POWER TO HEAT

Mitverbrennung
EBS + Holz

Erdgas GuD
Kessel 12

Erdgas GuD
Kessel 13

EHK 1

Absenkung Temperaturen, dezentrale Einspeiser, 
Abwärmenutzung, Wasserstoff, Alt- und Restholz u.a.
gemäß Transformationsplan

EHK 2
WSP II

Wärmepumpe 
Modul I

Weitere Module
Wärmepumpe

CO2-NEUTRALE ENERGIETRÄGER
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Präambel

Die Stadtwerke Flensburg planen die Transformation in einem 3-Phasen-Modell:

Phasen und Maßnahmen – sonstige Maßnahmen in Prüfung und Diskussion –

Transformation HKW
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Grundvoraussetzungen

Es wird davon ausgegangen, dass die Stadt Flens-
burg die Umsetzung der Klimaschutz-Maßnahmen 
der SWFL unterstützt, sofern dies in der Gestal-
tungshoheit der Stadt liegt. 
Stadt und Stadtwerke wirken auf Bundes- und 
Landesgesetzgebung ein, Hemmnisse für die De-
karbonisierung der Fernwärmeerzeugung und den 
Ausbau der Erneuerbaren Energien abzubauen 
und notwendige Fördermaßnahmen zu schaffen. 
Gemeinsam starten sie Initiativen, um auf lokaler 
Ebene mit weiteren Akteuren die Kräfte zu bün-
deln und die Dekarbonisierung der Fernwärmeer-
zeugung und den Ausbau Erneuerbarer Energien 
in der Stadt voranzubringen.

Mit der Umsetzung des Transformationspfades 
wird die bisherige Zielsetzung der SWFL weiterent-
wickelt.
Aufgrund des großen Einflusses der übergeordne-
ten energie- und klimapolitischen Rahmenbedin-
gungen sowie von Intensität und Geschwindigkeit 
der Verbesserung der Umsetzungsbedingungen 
werden zusätzliche Wenn-Dann-Beziehungen 
eingesetzt und durch den Überprüfungsmechanis-
mus weiterentwickelt.
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Solarthermie
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Wärmepumpe 3

Wärmepumpe 4

Biomasse
Elektrolyseur & 

Mitverbrennung H2

Saisonaler
Speicher

Temperatur-
reduzierung

Verbrauchs-
reduzierung

100% H2 Betrieb

Umstellung RHW 
auf flüssige biogene 

Brennstoffe / 
Umbau auf EHK

2019

Der dargestellte Maßnahmenkatalog stellt eine aus 
heutiger Sicht sinnvolle und mögliche Abfolge von 
Maßnahmen dar, mit der die Fossilfreiheit2 erreicht 
werden kann. Der Katalog ist in regelmäßigen Ab-
ständen zu überprüfen und ggf. anzupassen. Eine 
erste Überprüfung, Verifizierung, Detaillierung und 
ggf. Anpassung erfolgt im Rahmen der Erstellung 
des Transformationsplanes nach Bundesförderung 
effiziente Wärmenetze (BEW). Änderungen mit 
negativen Abweichungen vom Zielerreichungspfad 
sind zu vermeiden und besonders zu begründen.

Ausgangswerte CO2 Emissionen:   
EUA: 565.000 t/a (2019)

Maßnahmen im Zeitablauf und Voraussetzungen  
(Wenn-Dann-Beziehungen)

Der Transformationspfad
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Maßnahme* CO₂ Einsp. 
EUA t/a*

CO₂ Einsp. 
kumm. t/a

Jahr der  
Bewertung*

Geplantes 
Inbetrieb-
nahmejahr*

Wenn-Dann-Beziehungen

K13 70.000 70.000 2023

EHK 2 + WSP 2 2024

Wärmepumpe 1 90.000 160.000 2022 2025 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Verfügbarkeit regenerativer 

Strom

Wärmepumpe 2 86.000 246.000 2023 2027 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Erfahrung WP 1
• Verfügbarkeit regenerativer 

Strom

Wärmepumpe 3 85.000 331.000 2025 2028 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Erfahrung vorherige WP
• Verfügbarkeit regenerativer 

Strom

Wärmepumpe 4 80.000 411.000 2025 2029 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Erfahrung vorherige WP
• Verfügbarkeit regenerativer 

Strom

Temperatur- 
reduzierung*

1.000 412.000 2023 2029 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Umsetzbarkeit bei den  

Kund:innen

Biomasse / EHK* 35.000 447.000 2026 2031 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Verfügbarkeit Brennstoff*
• Verfügbarkeit regenerativer 

Strom (EHK)

Solarthermie 5.000 452.000 2025 2032 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Flächenverfügbarkeit
• Technische Machbarkeit Einbin-

dung ins Fernwärmesystem

Elektrolyseur und 
Mitverbrennung 
H₂ in GT

20.000 472.000 2027 2033 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Technische Machbarkeit  

Elektrolyse (auch im Sinne groß-
technische Verfügbarkeit) und 
Speicherung / Mitverbrennung 
H₂ in GT

• Verfügbarkeit regenerativer 
Strom

Saisonaler  
Speicher

38.000 510.000 2025 2030 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Flächenverfügbarkeit*
• Technische Machbarkeit Ein-

bindung ins Fernwärmesystem 
und Temperaturanhebung zur 
Entladung der eingespeicherten 
Wärmemenge

Verbrauchs-  
reduzierung und 
dezentrale  
Einspeiser*

40.000 550.000 2023 2035 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Durchführung Maßnahmen 

durch Gebäudeeigentümer: 
innen



6

Maßnahme* CO₂ Einsp. 
EUA t/a*

CO₂ Einsp. 
kumm. t/a

Jahr der  
Bewertung*

Geplantes 
Inbetrieb-
nahmejahr*

Wenn-Dann-Beziehungen

100% H₂ Betrieb 
in GT der GuD

15.000 565.000 2030 2035 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Technische Machbarkeit Umrüs-

tung GT-Brenner und ZF-Bren-
ner, Umstellung Gasleitung auf 
H₂ und Bezug H₂ aus Gastrans-
portnetz,

• Verfügbarkeit grüner H₂

Umstellung RHW 
auf flüssige bio-
gene Brennstoffe 
/ Umbau auf EHK

0 565.000 2033 2035 • Gesamtwirtschaftlichkeit*
• Finanzierbarkeit*
• Technische Machbarkeit

*: Erläuterungen:

Maßnahme:

Die aufgeführten Maßnahmen geben den heuti-
gen Stand zu einem sinnvollen Maßnahmenkata-
log wieder, mit dem die Erreichung der Fossilfrei-
heit2 möglich ist. Der Maßnahmenkatalog wird 
erstmalig im Rahmen der Erstellung des Transfor-
mationsplanes nach BEW verifiziert und detailliert 
sowie ggf. überarbeitet. Im Laufe der Umsetzung 
erfolgt eine regelmäßige Überprüfung und ggf. 
Anpassung des Maßnahmenkataloges vor dem 
Hintergrund der jeweils geltenden Rahmenbe-
dingungen und technologischen Möglichkeiten. 
Die „Monitoringgruppe“ wird über diesen Prozess 
regelmäßig informiert.

CO2 Einsparung:

Überschlägig ermittelte CO₂ Einsparung auf Basis 
einer vereinfachten, technisch möglichen Fahr-
weise der Anlagen. Die tatsächlichen Einsparungen 
können aus betrieblichen Gründen von den ange-
gebenen Werten abweichen.

Jahr der Bewertung:

In dem angegebenen Jahr soll spätestens das erste 
Mal die Maßnahmen einer genaueren Prüfung mit 
dem Ziel der Entscheidung über die Durchführung 
und Inbetriebnahme der Maßnahme zum Zeit-
punkt der in Spalte „Inbetriebnahme“ erstgenann-
ten Jahreszahl unterzogen werden. Hierbei sind 
insbesondere die unter Wenn-Dann-Beziehung 
genannten Aspekte vor dem Hintergrund der zum 
Zeitpunkt der Prüfung gültigen Rahmenbedin-
gungen zu prüfen. Die Prüfung erfolgt durch die 
SWFL. Das Ergebnis der Prüfung wird dem Auf-
sichtsrat der SWFL vorgelegt. Dieser entscheidet 

über die Durchführung der Maßnahme. Die „Mo-
nitoringgruppe“ wird über das Prüfungsergebnis 
und die Auswirkungen auf den Pfad zur Erreichung 
der Fossilfreiheit2 informiert. Sollte das Ergebnis 
der Prüfung negativ ausfallen, ist die Maßnahme 
im Folgejahr erneut zu prüfen. Der angestrebte 
Zeitpunkt der Inbetriebnahme verschiebt sich 
dann entsprechend, auch über das genannte Jahr 
hinaus.

Inbetriebnahmejahr:

Das Inbetriebnahmejahr (IBN) zeigt das Jahr, in 
dem die IBN der jeweiligen technischen Maß-
nahme erfolgen soll. Die SWFL verpflichten sich, 
alle Maßnahmen so zu planen, dass die IBN zum 
frühestmöglichen Zeitpunkt erfolgen kann, d.h. 
zum ersten Jahr des für die jeweilige Maßnahme 
aufgeführten Jahres oder möglichst auch früher. 
Dies setzt das Vorliegen optimaler Rahmenbedin-
gungen, d.h. die Erfüllung aller Wenn-Dann-Bezie-
hungen (technisch und wirtschaftlich), voraus.
Sollte dies aufgrund von anderen zum jeweiligen 
Termin vorliegenden Rahmenbedingungen nicht 
möglich sein, werden die SWFL eine Umsetzung 
der technischen Maßnahme so früh wie möglich 
nach dem ersten, aufgeführtem IBN-Jahr planen. 
Die SWFL halten als Minimalziel alle Terminvorga-
ben der jeweils gültigen Klimaschutzgesetze ein, 
wollen diese aber so weit wie möglich unterschrei-
ten.

Gesamtwirtschaftlichkeit:

Die Gesamtwirtschaftlichkeit wird auf Vollkosten-
basis unter Berücksichtigung der kapital-, betriebs- 
und verbrauchsgebundenen Kosten ermittelt. 
Förderungen sind hierbei zu berücksichtigen. Die 
Prüfung erfolgt unter Berücksichtigung des Ge-
samtanlagenparks. Eine Maßnahme gilt als wirt-
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schaftlich, wenn die Wärmegestehungskosten un-
ter Berücksichtigung aller wirtschaftlichen Effekte 
im Gesamtsystem der Fernwärmeerzeugung und 
–verteilung sinken oder konstant bleiben bzw. bei 
mittelfristiger Betrachtung nicht stärker steigen 
als wenn keine Maßnahmen durchgeführt werden 
würden. Eine Maßnahme gilt auch dann als wirt-
schaftlich, wenn durch sie eine Kostensteigerung 
generiert wird und diese Steigerung unter oder 
auf dem Wert eines Szenarios liegt, in Rahmen 
dessen keine Maßnahme ergriffen werden würde. 
Dies gilt auch für eine mittelfristige Bewertung/
Betrachtung dieser Maßnahme. In Anlehnung 
an die aktuelle Strategie der Stadtwerke haben 
klimaschützende Optionen bei entsprechender 
wirtschaftlicher Verhältnismäßigkeit Vorrang und 
müssen im Rahmen der wirtschaftlichen Tragfä-
higkeit eingehalten werden.
Hierbei sind die Wechselwirkungen der neuen An-
lagen mit dem bestehenden Anlagenportfolio zu 
berücksichtigen. Ggf. kann ein moderater Anstieg 
der Wärmegestehungskosten akzeptiert werden, 
wenn die Klimaschutzziele des jeweils aktuellen 
Klimaschutzgesetztes anders nicht zu erreichen 
sind. Dieser Anstieg der Wärmegestehungskosten 
ist dann angemessen in den Wärmepreisen zu be-
rücksichtigen.

Finanzierbarkeit:

Zur Durchführung der Maßnahme muss die Finan-
zierbarkeit unter Berücksichtigung der üblichen 
Kennzahlen und Anforderungen (unter anderem 
Eigenkapitalquote, Verschuldungsgrad und Schul-
dendeckungsgrad (DSCR)) der Finanzierungsinsti-
tute im Rahmen einer Unternehmensfinanzierung 
gegeben sein. Sollte dieses Kriterium nicht erfüllbar 
sein, sind Möglichkeiten zur Erreichung der Finan-
zierbarkeit (bspw. Erhöhung Eigenkapital, Projekt-
finanzierung oder Betreibermodelle) zu prüfen.

Temperaturreduzierung:

Die Maßnahmen zur Reduzierung der Fernwär-
metemperaturen werden kurzfristig begonnen 
und werden sich über einen langen Zeitraum 
erstrecken. Aus Vereinfachungsgründen erfolgt 
die Berücksichtigung der Effekte als „Einzeleffekt“. 
Tatsächlich wird es ein kontinuierlich eintretender 
Effekt bis zu der genannten Größenordnung sein. 
Ziel der Maßnahme ist die Reduzierung des Tem-
peraturniveaus bei gleichbleibender Temperatur-
differenz zwischen Vorlauf und Rücklauf, um die 
Volumenströme nach Möglichkeit unverändert zu 
lassen. Neben der Reduzierung der Netzverluste 
(hier ausgewiesen) haben niedrigere Temperaturen 

Einfluss auf die Auslegung der Erzeugungsanlagen 
und der Kundenanlagen. 
Die Zielerreichung setzt daher auch Maßnahmen 
an Anlagen voraus, die sich im Eigentum der Kun-
den befinden. Hierfür ist ein wichtiges Instrument 
ein Tarifsystem, welches entsprechende Anreize 
zum Umbau der Kundenanlagen setzt.

Maßnahme Biomassekessel/EHK

Nach Außerbetriebnahme von Kessel 11 und Kes-
sel 5 wird eine Anlage erforderlich sein, die in den 
Wintermonaten den letzten Temperaturhub auf 
hohe Fernwärmevorlauftemperaturen (z. Zt. noch 
maximal 125°C) sicherstellt. Das genaue Tempera-
turniveau wird abhängig sein von den Technologie-
entscheidungen bei den Wärmpumpen und den 
Effekten der Maßnahme „Temperaturabsenkung“. 
Grundsätzlich kommen aus heutiger Sicht für die 
Funktion die Anlagen „Biomassekessel“ oder „Heiß-
wasserelektrodenheizkessel“ in Frage.

Brennstoff Biomasse Kessel:

Als Brennstoff für den Biomassekessel wird Altholz, 
Restholz, Straßenbegleitgrün und Holz aus der 
Knickpflege sowie biogene Reststoffe (bspw. Son-
nenblumenkernpellets) vorgesehen. Der Bezug aus 
überregionalen Quellen ist nicht vorgesehen.

Flächenverfügbarkeit Saisonaler Speicher

Diese Bedingung schließt den rechtzeitigen Be-
schluss eines B-Planes, der die Errichtung eines 
saisonalen Wärmespeichers auf der vorgesehenen 
Fläche ermöglicht, durch die zuständige Kommu-
ne mit ein.

Verbrauchsreduzierung und dezentrale  
Einspeiser:

Die Maßnahmen zur Verbrauchsreduzierung und 
zur Nutzung von Wärme aus dezentralen Ein-
speisern werden kurzfristig begonnen und werden 
sich über einen langen Zeitraum erstrecken. Aus 
Vereinfachungsgründen erfolgt die Berücksich-
tigung der Effekte als „Einzeleffekt“. Tatsächlich 
wird es ein kontinuierlich eintretender Effekt bis zu 
der genannten Größenordnung sein. Die Größen-
ordnung der Verbrauchsreduzierung hängt im 
Wesentlichen von durch die Stadtwerke nicht zu 
beeinflussenden Effekten im Bereich der Gebäude-
sanierung ab.
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Zusätzlich zu den bestehenden Gremienberichten 
verpflichten sich die SWFL einmal jährlich ein Mo-
nitoring zum Stand der Umsetzung des Transfor-
mationspfades zu erstellen, der von einem Exper-
tengremium geprüft wird. Das Expertengremium 
überprüft ebenso die Plausibilität der durchgeführ-
ten Bewertungen der geplanten Technologie-Maß-
nahmen. Das Ergebnis wird veröffentlicht.
Alle fünf Jahre wird darüber hinaus ein Überprü-
fungsmechanismus eingeführt. Dieser berück-
sichtigt die technischen, energierechtlichen- und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sowie die 

damit verbundenen Auswirkungen auf die verein-
barten Zwischenschritte. Der Turnus ergibt sich aus 
den Wahlterminen als Basis der politischen Legiti-
mierung. Der Transformationspfad wird unter Be-
rücksichtigung gesetzlicher Rahmenbedingungen, 
z.B. Novellierung des EWKG, angepasst. 

Fußnoten
1 ausschließlich der Notversorgung

2 kein Einsatz von Kohle, Gas und Öl

Jahr Termin Überprüfungsauftrag Transformationspfad

2023 Wahl Konstituierung AR-Gremien, Bestätigung Transformations-
pfad, Verabschiedung Mittelfriststrategie SWFL

2028 Wahl Konstituierung AR-Gremien, Evaluierung Umsetzung und 
ggf. Anpassung Transformationspfad, Verabschiedung  
Mittelfriststrategie SWFL; Wenn-Dann-Beziehungen

2033 Wahl Konstituierung AR-Gremien, Evaluierung Umsetzung und 
ggf. Anpassung Transformationspfad, Verabschiedung  
Mittelfriststrategie SWFL; Wenn-Dann-Beziehungen

2038 Wahl Konstituierung AR-Gremien, Evaluierung Umsetzung und 
ggf. Anpassung Transformationspfad, Verabschiedung  
Mittelfriststrategie SWFL

Monitoring + Überprüfung durch Gremien und  
Expertengremium


